
Bey  iN

dem ſeeligen Bintritt
Jhres getreuen und liebreichen Vaters

Des
Hochwohlehrwurdigen und Hochwohlgelahr—

ten Herrn
 οGB sb ſt dt v

e

d  νν
AJ V 7

E TaTI J

4

J IIEI
m

T LT ſn
treuverdienten Seelſorgers bey denchriſtl. Gemein

den Oſteroda und Wicgersdorf,
welcher am iten Octobr. 1751. erfolgte,

bezeigen
ihren Schmerz und dankbare Ehrfurcht

Deſſelben
hinterlaſſene ſchmerzlich betrubte Kinder.

SCOLVEœXG,
Gedruckt bey Johann Chriſtoph Ehrhatt.

ü



ao W AAÏ]j

war geht Dein Alter ſchon geſchwacht und
morſch zur Ruh,

Zwar ſchlieſt ſich ohn Verdruß Dein mudes

Auge zu,Begierig, nach der Welt mit Lob getragnen Laſten,

Jn ſeelger Ewigkeit erquicket auszueaſten.

Seit erſt Dein Unterricht manch junges Reis gewohnt,
Seit DU des Bote biſt, der unſre Schuld verſohnt,
Hat Schul und Kirche nun, in mehr als vierzig Jahren,

Den treugeſchikten Fleiß mit Seegen gnug erfahren.

Und da Dein Eifer nur, mit Redlichkeit bemuht,
Auf Heerde, Rutz und Pflicht und GOtt und Tugend ſieht,
So hat Dein Lebenslicht fur andre ſich verzehret,
So haben Zeit und Muh des Korpersbau zerſtoret.



Mit ſchleichender Gewalt und offenbarer Wut,
Falt Jhn die Krankheit an, und hemmt das matte Blut,
Und da der ſtrenge Tod der Krafte Reſt bezwinget,
Freut ſich der heitre Geiſt daß er ins Leben dringet.

gga ſeelig! wenn wie DJCH, nach uberſtandnem Streit,
Der Preis der Siegenden, die Himmels Kron erfreut.

Wie voll von heilger Luſt laſt in der Engelchoren

Sich, vor des Lammes Thron Dein himmliſch Loblied horen.
Verklart in Herrlichkeit vergiſt Dein reiner Geiſt
Des Pilgrims kurze Muh der zu dem Himmel reiſt:
Von GOttes Antlitz ſelbſt fliſt DJR ein Strom derFreude,
Die Unſchuld mit dem Sieg ſchmuckt DJCH im weiſſen

Kleide.
Willkommen kommt nun zwar der Tod, als ein Gewinn,
Dir, Seelger Vater, ſelbſt: allein der treue Sinn
Der Deinen ſieht beklemt DJCH in die Gruft verſenken,
DüU ſtirbſt, doch nicht in uns Dein ſehnlich Angedenken.
Verdienter Eitern Tod kommt Kindern ſtets zu fruh,

Gcſſetzt, daß ſchon ihr Wohl auf eignem Stamme bluh,

Und daß ein Vater ſchon zum Lohn der Treu geſehen,
Wie ſie mit eignem Fleiß ihr ſteigend Gluck erhohen.

Wie billig ehrt man nicht beiahrter Klugheit Rath,
Wenn durch Erfahrung ſich der Geiſt geſtarket hat?
Mag an der Eltern Wohl der Dauck ſich gnug ergotzen,

Eh der Verſtand gereift ihr Wohltqun recht zu ſchatzen?

Mit unſrer Kenntniß nimt die Glut der Ehrfurcht zu,
Wenn erſt die Frucht uns zeigt, was Zucht und Treue thu.
Was wird nun unſer Herz, o Vater, leiden muſſen,

Das lebhaft ſieht und fuhlt was uns Dein Tod entriſſen?



Du, deſſen Huld fur uns als Kinder treu gewacht,
Bey unſrer Jugend klug auf ferner Wohl bedacht.
Und uns, bis zu der Gruft, gepflegt, geſtuzt, gefuhret,

Du ſtirbſt! wer klagte nicht der ſolch ein Gut verliehret?

Fa, unſer Auge ſieht voll Thranen nach der Gruft
Zu der fur unſern Wunſch zu fruh der Tod DJCHruſt;

Und werden wir noch ſpat Dein ruhmlich Grabmal ſehen,
So wird noch unſer Dank in Thranen ubergehen.

O! ſchikſt Du, Seeliger mitleidig einen Biik,
Wohl auf die nieder Welt undauf Dein Haus zuruk,
So laß hier das Gefuhl der Deinen Beyfall finden,

Biß wir uns wieder einſt in ſeelgen Hohen ſfinden.
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